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Hmtlicber Teil
Znr Erkrankung deS Prinzen Max

Im Auftrag des Herrn Staatspräsidenten hat heute der
Landrat in Konstanz in Vertretung des abwesenden Landes -

kommissärs sich nach dem Befinden des .Prinzen Max erkun -

digt und die besten Wünsche des Staatsministeriums auf bal -

dige Genesung übermittelt .

Dss Volksbegebren
Ja * vorläustge Ergebnis : 10,05 Pro ».

Der Reichswahlleiter veröffentlicht das vorläufige Ergebnis
des Eintragungsverfahrens . zum Volksbegehren , an dem ledig -

lich drei Gemeinden im Stimmkreis Magdeburg noch ausstehen ,
in Gegenüberstellung mit den Ergebnissen der beiden vorher -

gehenden Volksbegehren . Hiernach haben sich von 41278 897
Stimmberechtigten 4147 725 Personen , d . f . 10,05 Proz . für
das Volksbegehren „Freiheitsgesetz " eingetragen . Die Zahl der
Eintragungen beim Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot " be-

trug 1 216 986, d . i . 2,9 Proz ., und diejenige beim Volksbegeh¬
ren „Fürstenenteignung "

, 12 528 889 , d , i . 31,8 Proz .
*

Für die endgültige Feststellung des amtlichen Gesamtergeb -
nisses wird , da die 10 Proz . der Stimmberechtigten nur sehr
knapp überschritten sind , die Feststellung der behaupeteten Un¬
regelmäßigkeiten von erheblicher Bedeutung sein . Beschwerden ,
wie sie bereits in Ostpreußen und Pommern erhoben wurden ,
müssen von Stimmberechtigten bei dem zuständigen Kreiswahl -
ausschuß , also beim Kreiswahlleiter , schriftlich eingereicht wer -
den . Der Kreiswahlleiter ist verpflichtet , diese Beschwerden so -
fort nachzuprüfen . Im Bestätigungsfalle wird die gefamie Liste
der dortigen Eintragungen ungültig .

Wie berichtet wird , haben in Ostpreußen und Pommern , aber
auch anderswo , eine Anzahl von Abstimmungsberechtigten ihre
Unterschrift zurückziehen wollen , ctl& der Reichspräsident von
Hindenburg die bekannte Erklärung zu § 4 des Volksbegehrens
abgab . Diese Unterschrift ist ihnen verfassungswidrig verwei -
gert worden . In allen den Fällen , wo eine solche Weigerung
nachzuweisen ist, mutz die Ungültigkeitserklärung der gesam -
ten Liste erfolgen . Das gleiche gilt für die Fälle , wo die Liste
nicht ordnungsgemäß ausgelegt , sondern zur Eintragung von
Haus zu Haus , von Familie zu Familie gebracht worden ist .

Spätestens am 20. November sollen die Kreiswahlausschüsse
zu ihrer letzten feststellenden Sitzung zusammentreten . Die
Kreiswahlausschüsse sind angewiesen , ihr gesamtes Schlußmate -
rial zum 21 . November dem Reichswahlleiter in Berlin zu
überweisen . Hier erfolgt dann die Materialüberprüfung . Bon
dem Ergebnis der Nachprüfung über die Gültigkeit jeder Ein -
tragung hängt in diesem Falle das grundsätzliche Gesamtergeb -
vis ab , das durch den Reichswahlleiter Ende November fest-
gestellt werden soll.

Die verfassungsmäßige Lage
Wenn das endgültige amtliche Ergebnis feststellt , daß das

Volksbegehren von mehr als 10 Proz . der Stimmberechtigten
unterschrieben wurde , ist die nächste Folge die , daß das darin
verlangte Gesetz nunmehr pflichtgemäß von der Reichsregie -
rung dem Reichstag vorzulegen ist. ^Dabei hat die Reichsregie -
rung da- Recht , zu dem Gesetz ihre Stellungnahme den? Reichs -
tage zu unterbreiten . Natürlich wird die Regierung dem Reichs -
tage die Ablehnung des Gesetzes vorschlagen . Es ist auch sicher,
daß eine Mehrheit des Reichstages gegen den Gesetzentwurf
stimmt . Wann die Regierung das Gesetz dem Reichstage vor -
legt , hängt von ihr ab . Fristen sind in der Verfassung nicht
angegeben . Außerdem entscheidet über den Zeitpunkt der Ab-
stimmung des Reichstages über das Gesetz die Mehrheit des
Reichstages nach den Bestimmungen der Geschäftsordnung .

Wenn das Gesetz im Reichstage abgelehnt »der auch nur ver -
ändert worden ist, muß . ohne daß die Möglichkeit einer Zurück -
ziehung deS Gesetzes n »ch besteht , der Kolksentscheid stattfinden .

Ein Volksentscheid ist eine einfache Abstimmung mit Ja oder
Nein zu dem Gesetz. Die Abstimmung ist geheim und erfolgt
in der Form , daß Zettel mit Ja oder Nein in einen Umschlag
gelegt werden , und daß diese Umschläge verschlossen in eiye
Wahlurne geworfen werden . Wenn aber der Reichstag einen
Beschluß gefaßt hat über ein Gesetz, dann kann dieser Beschluß
nur dadurch außer Kraft gesetzt werden , daß sich die Mehrheit
der Stimmberechtigte » an der Abstimmung beteiligt . E » müssen
also bei einem solchen- Volksentscheid etwa 21 Millionen zur
Abstimmung erscheinen . Die Regierung kann aber mit den
hinter ihr stehenden Parteien die Parole der Stimmenthaltung
ausgeben . Das bedeutet dann in der Praxis , daß 21 Millionen
einen Stimmzettel mit Ja abgeben müssen , wenn der Volks -
entscheid durchkomme ^ soll.

Es besteht noch eine andere Möglichkeit für einen Volks -
entscheid , und zwar dann , wenn ein Drittel des Reichstages
»eschließt. daß die Verkündung der Gesetze über den Voung -
plan ausgesetzt werden soll. In diesem Falle genügt beim
Volksentscheid die einfache Mehrheit der Abstimmenden .

Dt Bazille und Dr. Dehlinger habe « sich eingetragen . Der
Vorstände der Deutschnationalen Partei in Schwenningen
teilt in einer Polemik der dortigen Lokalpreffe mit . daß er
ermächtigt sei, zu erklären , daß beide deutschnationale Mini -
ster Württembergs , Bazille und Dehlinger , sich in die Listen
für das Voltsbegehren eingetragen haben .

Letzte Nachrichten
Konflikt wegen der Lbescbeidungsrekorm

Auszug der Zentrumsmitglieder aus dem
Rechtsausschuß

BDZ . Berlin , S. Rov . ( Tel .) Im Recht » « « » schuß
de » Reichstages gal> bei der Eröffnung der Sitzung Abg .
Dr . B el l ( Zentr .) eine Erklärung ab, in der die Stellungnahme
feiner Parteifreunde gegen die Eh .escheid « « g » ref » rm
dargelegt wurde . Sämtliche Z e n t r u m » m i t g l i e d e r
verließe « daraufhin de» Sitzungssaal und werden sich vorläufig
nicht weiter an den Beratungen Aber die Ehefchejdungsreftrn »
beteiligen .

Der Ausschuß beabsichtigte , heute ab 10 Uhr sich mit der Ehe -
scheidungSreform zu beschäftigen , Da aber infolge der gestri -
gen Erklärung der Bayerischen BolkSpartei zu dieser Frage
noch Beratungen innerhalb der einzelnen Fraktionen gepflogen
wurde » , wurde der Beginn der Sitzung um einige Zeit ver -

schoben.
Außer dem Vertreter des Zentrums gaben auch die Bertre -

ter der anderen Parteien Erklärungen über ihr « prinzipielle
Stellungnahme zur Ehefcheidungsreform ab . Der Reichsjustiz «
minister war nicht anwefrnd .

Der Konflikt in Polen
Maßnahmen zum Schutze des Sejms

MTB . Warschau , 5. Nov . ( Tel .) Der Sejmmarschall hat
eine Reihe von Ausnahmeverfügungen getroffen , um da »
Sejmgebäude vor dem Eindringen Unberufener zu bewahren .

Für die 400 Personen fassende Galerie sind nur 25 Plätze
ausgegeben worden . Sejmmarschall Daszinski hielt an die
versammelte Saalwache eine Ansprache , worin er sie er -
mahnte , keine Unberufenen , und sei es auch ein General , in
den Sejm einzulassen .

In der Presse wird heute das Rätselraten über die mut -
maßliche Entwicklung der innerpolitischen Lage fortgesetzt .
Wird die Sejmsitzung zustande kommen , wird der Landtag ver -
tagt oder sogar aufgelöst ? Am gestrigen späten Nachmittag
fand in Warschau eine Reihe sozialistischer Massenversamm¬
lungen statt . Am Abend oersuchten sozialistische Arbeiter , cm
mehrere « Punkten der Stadt Kundgebungen zu veranstalten .
D.ie Zeitungskonfiskationen werden fortgesetzt . Vom heutigen
Leitartikel des sozialistischen „Aobotnik " steht nur die Uber -
schuft : „Es lebe der Sejm der Republik " .

Berfaffungsreform in Spanien
Übergang zum normale» Regime

WTB . Madrid , 5 . Nov . (Tel . ) Nach Schluß des gestrigen
Kabinettsrates ist der Presse in einer offiziösen State zur Lage
mitgeteilt worden , daß die Diktatur den Übergang der Regie -
rungSgewalt auf ein normales Regime durchführen wolle , das
ihr Werk garantiere und festige . Zu diesem Zweck sei eine
Reihe von Maßnahmen angenommen worden , die das neue
Regime vorbereiteten . Der Ministerpräsident werde bis Ende
dieses Jahres einen Attionsplan prüfen , den er den Mitglie -
dern der Regierung und den patriotischen Verbänden vorlegen
werde . Die Einberufung der Nationalversammlung werde auf
Januar nächsten Jahres verschoben werden .

»
Die amerikanische Aollfrage

WTB . Washington , 5. Nov. (Tel . ) In der gestrigen Senats -
fitzung wurde über eine Entschließung debattiert , in der Senator
Bingham , einer der regulären Hochzöllnerischen Republikaner ,
verdammt werden sollte , weil er den Vertreter der Fabrik « » -
ten des Staates Connecticut als seinen Sekretär angestellt
und mit in die geheimen Beratungen des Tarifkomitös gen»«»-
men habe . Mit 54 gegen 2 Stimmen , eine Abstimmung , die
die Stärke der oppositionellen Koalition gut veranschaulicht ,
wurde schließlich die Entschließung angenommen . Senator
Bingham erklärte trotz dieser ihn scharf verurteilenden Hand -
lungsweise -— der ersten Brandmarkung eines Senators durch
seine Mitsenatoren seit 27 Jahren — sein Amt nicht nieder -
legen zu wollen .

Die Siegelsdorfer Schnellzugskatastrophe vor Gericht .
WTB . Fürth , 5. Nov . (Tel . ) Vor dem Erweiterten Schöffen -

gericht . begann heute die Verhandlung gegen den Oberbahn -
meister Alfred Stuhlfath , den Rottenführer Georg Holland
und den 61jährigen Oberbahnwärter Johann Keller wegen des
Eisenbahnunglücks von SiegelSdorf am 10. Juni v . I . Die
Anklage gegen die drei Beschuldigten lautet auf 24 Bergehen
der fahrlässige « Tötung , 118 Vergehen der fahrlässigen Körper -
Verletzung und ein Vergehen der fahrlässiges Eisenbahntrans -
Portgefährdung . Zu der Verhandlung sind ISO Zeugen und 13
Sachverständige geladen . Der 100 Seiten starke Eröffnungs -
beschluß gipfelt in der Annahme , daß die Ursache der folgen -
schweren Schnellzugsentgleisung die schlechte Gleisanlage in
der Station Siegelsdorf war .

Gleichstellung in - und auslSndischer Unternehmungen . Am
5 . November tritt in Paris eine vom Völkerbund einberufene
Konferenz zum Abschluß eines internationalen Abkommens
zusammen , das den auslandischen und inländischen Unterneh -
mungen in den vertragschließenden Ländern die gleiche Be -
Handlung zusichern soll. 40 Staaten , darunter 6 Ntchimitglie -
der des Völkerbundes , werden vertreten sein . Die Vereinig -
tcn Staaten und Sowjetrußland werden einen Beobachter ent -
senden .

Gute Biedllmgspolitik
erfordert gute Verkebrspolitik

Von Dr. Franz Hoffmeister
Je weiter die Städte auf das Land hinauswachsen , desti»

schwieriger wird die Aufgabe , die großen Massen der drau »
ßen Wohnenden täglich zu ihren Arbeitsplätzen und von dort
Wieder nach ihren Heimstätten zu befördern . Bon rein ver -
kehrspolitischen Gesichtspunkten aus betrachtet sind hier auger -
ordentlich verwickelte Probleme zu lösen . Der Verkehr , der
zu bewältigen ist, vollzieht sich meist nicht gleichmäßig den
ganzen Tag über , sondern es findet am Morgen ein Zustrom
von den draußen gelegenen Wohnungen zu den Fabrikzentren
und am Stachmittag oder Abend ein Rückstrom nach den
Außenbezirken hin statt . Ein solcher einseitiger , zu bestimm -
ten Stunden sich häufender , in anderen Zeiten fast vollkom-
men ruhender Verkehr ist überaus kostspielig, und doch darf
gerade dieser Berufsverkehr nicht allzu stark verteuert werden .
Wenn das Verkehrsproblem , das hier vorhanden ist, nur als
solches behandelt wird , so erscheint es häufig fast unlösbar ,
denn die Bewältigung eines derartigen Massenverkehrs zu
bestimmten Tageszeiten ist ohne öffentliche Zuschüsse vielfach
kaum zu

' erträglichen Tarifen zu ermöglichen . Hier kann nur
die Verbindung der verkehrspolitischen Gesichtspunkte mit
siediungspolitifchen zu einer befriedigenden Lösung führen .

Betrachten wir die Dinge nun von der anderen , der Sied -
lungsseite her . Die Erstellung neuer Wohnungen ist um so
kostspieliger , je näher die Baustätten den städtischen Mittel -
punkten oder den Fabrikvierteln liegen . Nicht nur gesund -
heitliche Erwägungen sprechen also für eine Siedlung orau -
ßen auf dem Lande , in der weiteren Umgebung der Städte ,
sondern häufig auch Rücksichten auf die Kosten deS Grund u»d
Bodens , die sich natürlich in den Mietpreisen auswirken . Man
kann , mit anderen Worten , draußen auf dem Lande oder an
der weiteren Peripherie der Städte billiger bauen als dort ,
wo die Bodenspekulation dem Wohnungsneubau schon ihren
Tribut auferlegt . Aber die Boraussetzung dieses billigeren
Siedelns in weiterer Entfernung ist die Schaffung guter und
schneller BerkehrSverbindungen . Wenn die Angestellten und
Arbeiter , wie es häufig genug der Fall ist Stunden brau -
chen, um zu ihrer Arbeitsstätte zu gelangen , und wieder
Stunden , um ihr Heim zu erreichen , so gleicht diese Ber -
schwendung von Zeit und Nervenkraft die Borteile des Woh -
nens im Freien wieder aus .

Dezentralisiertes Siedeln ist also nur dort möglich, und nur
dort vorteilhaft , wo für schnelle « nd billige Berkehrsverbmdun -
gen zwischen Wohnstätten und Arbeitsstätten gesorgt wird .
Wo daher Wohnsiedlungen außerhalb der Städte , in Wald
und Feld , am Wasser oder in nahe gelegenen Dörfern ange -
legt werden , um die arbeitenden Menschen der Industrie wie -
der mit der Natur zu verbinden , da muß dem Wohnungsbau
die Schaffung geeigneter und ausreichender Verkehrsmittel
vorausgehen . Es ist auch durchaus falsch, wenn die komm» -
nale Verkehrspolitik sich hier durch die Entwicklung der freien
Siedlungstätigkeit ihre Maßnahmen vorschreiben läßt . Noch
heute laufen die Dinge oft so , daß zunächst draußen in der
Umgebung der Städte und Jndustrieorte zerstreute Siedlun -
gen entstehen , um deren Anschluß an den Verkehr sich nie -
mand kümmert . Erst später , wenn durch die planlose Ansied-
lung ein größeres Verkehrsbedürftiis entstanden ist, folgen
die für die Verkehrsregelung verantwortlichen Stellen dann
gewöhnlich der Verkehrsentwicklung , die sich bereits vollzogen
hat , anstatt daß sie umgekehrt der Siedlungstätigkeit ihre
Gestaltung durch Schaffung von Verkehrsgelegenheiten vor -
schreiben .

Die Umsiedlung der städtischen Bevölkerung aus den eng
bebauten Mietskasernen in gesunde Heimstätten auf dem
flachen Lande , die Auflockerung der viel zu dichten städtischen
Siedlungen ist nur möglich , wenn durch eine zielbewußte ,
führende kommunale Verkehrspolitik der Siedlung die rich¬
tigen Bahnen gewiesen werden . Hier wirken leider nur zu
häufig die kommunalen Begrenzungen als Hindernisse de»
Verkehrsfortschritts . Die Stadtverwaltungen , die fortschritt¬
liche Verkehrspolitik betreiben wollen , sehen sich hieran oft
durch die Unmöglichkeit , auf Gebieten benachbarter Landge -
«»rinden Verkehrsverbindungen zu schaffen, behindert .

Auf dem eigenen Gebiet der Städte fehlt es dagegen an
Raum oder an für Siedlungszwecke geeignetem Boden . Man
hat früher geglaubt , daß eine Lösung dieser Schwierigkeiten
nur durch umfangreiche Eingemeindungen , durch Aufteilung
der benachbarten Landkreise , also durch kommunale Neuglie -
Gerung gefunden werden könne . Das ist nicht richtig , denn ,
wenn diese Beseitigung hemmender kommunaler Grenzen
stattgefunden hat , ist in der Regel der beste Zeitpunkt für
eine Neusiedlung bereits verpaßt . Was uns fehlt , ist ein
frühzeitiges Zusammenwirken von Stadt und Land zur Schaf -
fung einer gemeinsamen Boden - und AnsiedlungSpolitik , mit
der die Schaffung der notwendigen Berkehrseinrichtunge «
Hand in Hand gehen muß . Gelingt es , durch eine solche ge-
meinsame , vorausschauende Bodenpolitik , durch eine Weitsich -
tige Bodenvorratswirtschaft die Preise des Grund und Bo -
dens , der in der weiteren Umgebung der Städte und Jndu -
strieorte für Neusiedlungen in absehbarer Zeit in Betracht
kommt , niedrig zu halten , so kann der Wohnungsbau in er -
heblichem Maße verbilligt werden . Die Ersparnisse , die hier -
durch bei der Festsetzung der späteren Mieten erzielt werden ,
können die Kosten der Schaffung guter BerkehrSverbindungen
fast immer reichlich decken .

Es kommt also nur darauf an , daß die Gemeinde sich mit
den Problemen der Siedlung vorausschauend besaßt , vevor
die Bodenspekulation sich dazwischen gedrängt hat . Jede Ee -
meiude , die mit einer künftigen Ausdehnungsmöglichkeit rech-
net , muß sich auch mit der Zukunftsgestaltung ihre ? Sied -
lungsraumes beschäftigen , und zwar nicht nur durch Planung ,
sondern durch vernünftig ^ Bodeuvorratswirtschaft . verbunden
mit fortschrittlicher , der Siedlung die Wege weisender Lee -
kchrZSolitit . Rur da , w« vorsingende Bsdenpslitik , gepaart



#

• mit planvoller Vorarbeit , für die Schaffung künftiger Wer -
. kehrsgelegenheiten die . Siedkungstätigkeit ordnet und . .leitet ,

nämlich die Zuruckführung der großen Mafse der Bevölkerung
zu «wem . gesunden Wohnen in Licht, Luft und Sonne , erreicht
werden .

j !-- ' ' 1 i

Die Koalition im « eich
Bayerische Volkspartei regierungsmüde ?

Auf einer Tagung katholischer Arbeitervereine in Bamberg
erklärte nach einer Meldung der „Voss . Ztg .

" au ? München
der Prälat Leicht, der Führer der Reichstagsfraktion der Bahr .
Volkspartei , mit auffallender Schärfe , wenn die Gesetzgebung ,
insbesondere das Familienrecht , weiter nach den Beispielen im
Strasrechtsausschuß bedroht und ausgehöhlt würde , so würde
man die Bayerische Volkspartei nicht mehr lange in der Re -
gierungskvalition sehen . Das Paktieren mit der Sozialdemo -
tratie auf Kosten der christlichen Interessen gehe nicht an . , In
grundsätzlichen Tingen gebe es kein Kompromiffcl » , das werde
man zu gegebener Zeit auszusprechen wissen . Man sei mit
dem Zentrum einig , daß eine Erleichterung der Ehescheidung
unter keinen Umständen zugelassen werden dürfe . Er , Leicht,
habe schon vorige Woche einen entsprechenden Vorstoß beim
Reichskanzler unternommen . Man solle nicht glauben , daß
das Zentrum und die Bayerische Volkspartei sich dazu her -
geben würden , etwa den Uoungplan noch durchzuführen , und
oann die Sozialdemokraten aus der Regierung ausscheiden zu
lassen . Man werde sich vielmehr Sicherungen geben lassen ,
daß mit dem Zentrum und der Bayerischen Volkspartei nicht
Schindluder getrieben werde .

Koch-Weser über den nationalen Block der Mitte
In Göttingen sprach der Vorsitzende der Demokratischen

Partei , Reichsminister a . D . Koch -Weser , über die deutsche
Zukunft . Er betonte , daß der Aoungplan ohne weiteres dem
Dawesplan vorzuziehen sei . Der einzig mögliche Weg sei der
einer Verständigung ; denn ein neuer Krieg zwischen den euro -
peitschen Völkern bedeute den Untergang Europas und seiner
Kultur . .

Die deutschen innerpolitifchen Wirrnisse fänden ihren Wider -
hall jenseits der Grenze zum Nachteil Deutschlands . Gegenüber
den extremen Einseitigkeiten der Rechten und den sozialisti¬
schen Experimenten müsse ein Block der nationalbewußten
Männer gegründet werden . Dieser müsse das bisher Erreichte
weiter ausbauen und vor allem finanzielle und Wirtschafts-
politische Erfolge erzielen . Um das

^ zu erreichen , müßten alle
Schichten , die auf dem Boden des Staates stehen, sich zu die-
fem Block zusammenfinden , um dem deutschen Volk das Gut
der Einheit und Freiheit zu erhalten und dafür zu sorgen , daß
die wirtschaftliche und finanzielle Blüte sich wieder entwickelt.

Die Wahlen in der Tschechoslowakei
Die Zentralwahlkommission in Prag sührte am Montag den

zweiten und dritten Wahlgang für das Abgeordnetenhaus durch ,
wonach der Stand der Abgeordneten der einzelnen Parteien
sich ziffernmäßig folgendermaßen darstellt :

Von den deutschen Parteien erhalten die Deutsche Wahlge -
nieinschaft , der Bund der Landwirte und die Deutsche Arbeits -
und Wirtschaftsgemeinschaft insgesamt 16 Mandate gegen 24
im Jahre 1925: Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen , daß bei
den letzten Wahlen auf die Gewerbepartei und die ungarische
Nationalpartei , die in Liftenverbindung mit der Deutschen
Wahlgemeinschaft standen , acht Mandate entfielen . Von den
jetzt erlangten 16 Mandaten erhielt der Bund der Landwirte
Ig , die Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft S Mandate . Die
deutschen Sozialdemokraten erhalten insgesamt 21 Mandate
(Gewinn 4) , die Deutschnationalen 7 (Verlust 3 ) , die Christ¬
lichsozialen 14 (Gewinn 1 ) , die deutschen Nationalsozialisten
L (Gewinn 1 ) .

Von den großen tschechischen Parteien gewannen die Sozial -
demotraten bei 39 Mandaten 10 , die Nationalsozialisten bei
32 Mandaten 4, die Nationaldemokraten bei IS Mandaten 2,
die Großagrarier bei 46 Mandaten 1 Mandat . Es verloren
die Gewerbepartei bei 12 Mandaten 1 Mandat , die Volkspar -
teiler Schrameks bei 25 Mandaten 6 , die slowakischen Volks-
parteiler Hlinkas bei 13 Mandaten 4, die Kommunisten bei
SO Mandaten 11 .

Dem Gesamtergebnis zufolge erhielt die bürgerliche Koa -
lition insgesamt 147 von 300 Mandaten , hat also gegenüber
den bisherigen 156 Mandaten S Mandate verloren .

Städtisches Ikonzertdaus Ikarlsrube
Gastspiel : „Der blaue Bogel "

Direktor I . Jushnys „Blaues Bogel " zwitschert noch immer
recht munter , hat aber doch die einstens für so scharmante ruf -
sische Kabaretttunst typischen Ftdern verloren . Zumal im Rie¬
senraum unseres Konzerthauses versagt das Distanzgefühl auch
jede intimere Berührung mit diesen leichten Artikeln , die das
Publikum allenfalls mit Galgenhumor für — heute wirklich —
unbezahlbare Restraten quittiert .

Geblieben und der Alte ist freilich Direktor I . Jushny . Aber
auch er kann heute nur mit vorsichtiger List sich selbst nicht das
Programm des Conferenciers verderben . Zwar sind die Zu -
Hörer da und dort noch wehrlos seiner schlangenklugen Rede -
kunst überantwortet , doch im ganzen scheint auch dieses Gebiet
allmählich bis zur Neige abreagiert und abgetastet .

Und die eigentliche Kleinkunstbühne , Sie ist gegenwärtig
mehr denn je entfernt , mit spezifischem Dynamit eine Bude ,
uird war ' es das Konzerthaus , in die Luft sprengen zu können .
Denn sie ist weder gewalttätiger noch überhaupt zu einer Sache
von erheblichem Format geworden , sondern im Gegenteil , bei-
nahe kitschige Erweichung . ' Selbst die soziale Satire scheitert
an grober Dümmlichkeit , und wo, wie z . B . bei einem ober -
bayrischen G 'stanzerl oder bei einer Don -Kosaken -Jmitation ,
noch echter Humor mitschwingt , muß man sich schließlich doch
mit einem gewissen Seelenkitsch versöhnen .

Keine Entgleisung ist sicherlich der Prolog , groß auch die
Suggestion des Katzenkonzerts , doch im übrigen bleibt das
Programm Liebeswerbung um früheren Kredit , so sehr der
Ansager — bald sanft , bald spitz — um geneigte Anteilnahme
für die folgende Nummer bittet . Es gibt eben ein Sträuben
aus gesundem Instinkt , auch wenn man sonst solch liebenswür -
diger Lockung nie ernsthaft zu widerstehen vermöchte . Noch
weitere Einzelheiten des darstellerischen Teiles oder gar diverse
Namen hier anzuführen , erübrigt sich, wenn man auch ins -
gesamt den Mitwirkenden gerne zugestehen muß , daß ihre per -
sönliche Kraft keineswegs das etwas fatale Fazit der beiden
Abende verschuldet hat . H . Sch.

Oberbadische Kunstausstellung in Lörrach
Der Reichsverband bildender Künstler Deutschlands , Be -

zirksgruppe Freiburg , konnte am Mittwoch in der Festhalle zu
Lörrach eine Kunstausstellung oberbadischer Maler und Bild -
Hauer eröffnen , die von Künstlern aus dem südlichen Schwarz -
wald bis hinauf zum Bodenfee beschickt ist. Prof . Schwarz -
wrber , Freiburg i . Br >, schilderte das Oberrheingebiet als einen
wichtigen Schnittpunkt und einen fruchtbaren Boden für das

Nröhere « inHerusnng des Reichstage « ?
Wegen de « Volksentscheids

Wie der „Demokr . Zeitungsd .
" erfährt , wird innerhalb der

Reichsregierung erwogen , den Reichstag früher als zu dem
ursprünglich vorgesehenen Datum einzuberufen . Der Grund
für diese frühere Einberufung soll darin liegen , daß der .
Reichs regierung darum zu tun ist, den jetzt stattfindenden
Bolksentscheid so bald wie möglich »um Abschluß z» bringen .
Die Regierung wird deshalb gleich nach der Einberufung ge-
mäß den Gesetzesbestimmungen das sogenannte Freiheitsgesetz
dem Reichstag vorlegen und ihre ablehnende Äellungnahme
dabei zum Ausdruck bringen .

*
Nach Havas wird Ministerpräsident Tardieu am Donnerstag

nach Verlesung der Regierungserklärung nur - die Diskussion
der Interpellationen über die allgemeine Politik , und die aus -
wältige Politik zulassen und beantragen , die Diskussion der
übrigen Interpellationen auf später zu vertagen . Man be-
stätigt , daß Briand in die Debatte eingreifen werde und den
Standpunkt der Regierung in der auswärtigen Politik dar -
legen werde .

Der neue französische rechtsgerichtete Ministerpräsident
Tardieu läßt übrigens durch die ihm nahestehende Presse
verkünden , daß nach dem Erfolg des deutschen Volksbegehrens
die Debatte über den Aoungplan und die Rheinlandräumung
auf unbestimmte Zeit vertagt werden müsse , da er es unter
keinen Umständen zulassen werde , die französische Politik in
irgendeiner Richtung festlegen zu lassen , solange nicht das
endgültige Abstimmungsergebnis in Deutschland vorliege .

Der Versailler Vertrag ein Diktat !
Im Hamburger Gewerkschaftshaus , in dem Saale , in wel -

chem sich nach dem Kriege die zweite Internationale wieder
zusammenschloß , sprach an , Sonntag der ehemalige belgische
Außenminister Bandervelde in französischer Sprache über den
Kampf um den Frieden .

Der Redner betonte , daß die sozialistische Internationale
nicht aufgehört habe , die Abmachungen von Versailles , die kei -
nen Vertrag , sondern ein Diktat darstellten , zu bekämpfen .
Langsam hätten inzwischen auch die Regierungen die gleiche
Akkschauung über jene Regelung gewonnen . Es seien Fort -
schritte zp verzeichnen , aber auch das jüngste Ergebnis vom
Haag entspreche noch nicht den Wünschen und Forderungen
der Internationale . Er , Vandervelde , betrachte das Haagrr Er -
gebnis nicht als endgültig .

Lloyd George kritisiert Thomas
Im englischen Unterhause ergrisf am Montag in der De -

batte über die Arbeitslosigkeit Lloyd George das Wort zu einer
scharfen Kritik der Regierungsvorschläge . Er leitete sie ein
mit der Feststellung , daß seit dem Amtsantritt des Arbeiter -
kabinetts die Zahl der Unbeschäftigten um 100 000 zugenom -
men habe und wies auf das Herannahen des Winters hin . Was
die Regierung vorschlage , sei zaghast und unintelligent . Auch
Maxton vom extremen Flügel der Arbeiterpartei übte scharfe
Kritik an den von Thomas gemachten Vorschlägen . Es sei
nichts darin zu entdecken, was nicht früher schon von der libera -
len und der konservativen Regierung versucht worden sei . Er
bitte Thomas um jeden Preis , sich von den konservativen Ge -
dankengängen loszumachen und endlich sich der sozialistischen
zu bedienen .

Verpachtung von Hamburger Gelände an die Tschechoslo¬
wakei. Der nach Art . 364 des Versailler Vertrages aus einem
deutschen , einem tschechoslowakischen und einem britischen Mit -
gliede bestehende Ausschuß , der am 30 . Oktober in Hamburg
zusammentrat , um über die Verpachtung von Hasenplätzen an
die Tschechoslowakei zu entscheiden, schloß seine Arbeiten ab.
Er fällte die Entscheidung , daß der Hamburger Senat an die
tschechoslowakische Republik einige am Halleschen und am Dres¬
dener User gelegenen Landstücke auf SS Jahre verpachtet . Die
hiermit gefundene Lösung trägt den Interessen der tschecho -

slowakischen Republik , sowie auch denen Deutschlands und
Hamburgs Rechnung .

Kein Naturalisierungsgesuch Hitlers . Zu einer Blätte « iel -
dung , daß Adolf Hitler , der bekanntlich in Ofterreich geboren
ist, ein Gesuch um Erwerbung der bayrischen ^ taatsangehörig -
keit eingereicht habe , wird aus München berichtet , daß davon
an zuständiger Stelle nichts bekannt ist.

künstlerische Schaffen schon im frühen Mittelalter , über die
Renaissancezeit bis hinauf ins IS . Jahrhundert . In seinem
einführenden Rundgang durch die Ausstellung tonnte er die

zahlreich geladenen Gäste vor die bekannten und gediegenen
Arbeiten eines Pros . H . Tischler , Franz Eberlin . Feldberg .
Hans Francke , Freiburg , H . Kolter . Reichenau . Hans Dieters ,
Meersburg , Werner Mollweide , Ludwigshafen a . Bodensee ,
Adolf Glattacker , Lörrach . Eva Eisenlohr . Freiburg i . Br .> und
viele andere führen ? Neben den Plastiken von E . stadelhoser ,
Freiburg , L. Kubanek , Freiburg , Bildhauer Schwarzwälder .
Lörrach , fielen durch ihre besondere Farbbehandlung auf : die
Maler

'
H Anselment , Freiburg . W . Straube . Neufrach , Fr .

Bach , Lörrach . P . Hirt , Villingen , u . a . auch die temperament -
vollen Malerinnen M . Scherer - Wagner , Sitzenkirch , und D .
Lutz-Rümmelin , Kandern , seien erwähnt und die auffallende
bildhauerische Arbeit von Eva Eisenlohr . Freiburg . Die « tadt

Lörrach hat den Künstlern die Festhalle zur Verfügung gestellt ,
um einmal ihrem ureigensten Wohngebiete zu zeigen , was

auch die heimischen Künstler zu leisten vermögen .

Badischer Brucknerbund . Der Badische Brucknerbund hat
am letzten Dienstag in Freiburg die erste Ortsgruppe gebil -
det , um damit die Arbeit des Bundes zu entlasten und der

Ideenwelt Bruckners auch in Freiburg und ,m badischen Ober -
land neue Anhängerschaft zu werben . In die Vorstandichnft
wurden berufen : Prof . Heinrich Zöllner (1 . Vors .) , Prof . Wilh .
Schwarz (2 . Vors . ) , Oberinspektor Wilhelm Fladt . Fraulem
Elisabeth Ruckmich, Erster Kapellmeister Hugo Balzer , Chor -
direktor Gustav Bier . Chemiker Dr. F . H . Braunwart . Dom -

kapellmeister Karl Schweizer . Im Anschluß an die Auffuh -

rung des Brucknerschen Tedeums und des 150 . Psalms nn
Frühjahr 1930 durch den Freiburger Chorverein , wird Prof .
Dr. Grümnger twn Triberg in einem Lichtbildervortrag über
den Meister und sein Werk sprechen . Sodann sind sür das
nächste Jahr Diskussions - und Erläuterungsabende borge -

sehen , um die Mitglieder der Ortsgruppe mit den Schöpfun -

gen Bruckners mehr bekannt zu machen .

Tie 7. Kunst- Auktion der Galerie Moos , Karlsruhe , findet
am S. und 6. November statt . Der Katalog mit 8 Seiten Ab-
bildungen weist rund 500 Nummern aus , welche zur Ver¬
steigerung gelangen . Außer vielen Antiquitäten , Ostasiatika ,
Perserteppichen und Möbeln kommen 200 Gemälde unter den
Hammer , darunter Werke von Boehme , Dill , Fahrbach , Fehr ,
Hoff , Kaulbach , Keller , Nagel , Piloty , Schönleber , Thoma ,
Weyher , Weishaupt u . a . Vom 2 . bis 4 . November sind die
Gegenstände zur Besichtigung in der Galerie Moos aus -
gestellt .

Sklarek usw .
Reue Bloßstellungen

Man hat nun , wie aus Bertin berichtet wird , Auszeich,
nunaen über Geheimkonten der Gebrüder Sklarek gefunden ,
durch die Mitglieder der städtischen Behörden qufs schwerst«
kompromittiert werden .

Die Sklarek haben sich, um die Namen zu verschleiern ,
verschiedener

' Decknamen bedient . Hinter der Bezeichnung
„Gustav " hat man einen leitenden hohen Beamten der Ber¬
liner Stadtverwaltung zu suchen , während sich hinter der Be -
zeichnung „Hammel " ein Beamter der Stadtbank verbirgt .
Für den kommunistischen Stadtrat Gäbel hätte man den Na -
men „Gabriel " gewählt , wahrend der kommunistische Stadt -
rat Degner den Decknamen „Dolch " erhielt . Für den Bürger ,
meister Schneider hatte man das Pseudonym „Schuster " ge-
wählt . Das Konto des Stadtbankdirektors Schmidt wurde
mit „Schimmel " bezeichnet . Aus dem Konto des Stadtrates
Degner geht hervor , daß er monatlich 2000 bis 2500 Ml von
den Gebrüdern Sklarek erhalten hat . Das Konto „Gabriel "
weist noch höhere Summen aus . „Schimmel " hat Zuwendun »
gen erhalten , die die Bezüge der beiden ebengenannten Per .
sonen ganz erheblich überschreiten . Das Konto „Gustav "
weist im wesentlichen die Summen auf , die für gelieferte Klei ^
dungsstücke an Familienmitglieder eingesetzt sind . Daneben
finden sich Aufzeichnungen über größere Summen .
Schwere Angriffe gegen den Direktor der Berliner

Verkehrsgesellschaft
Von der kommunistischen Presse werden im Zusammenhang

mit der Sklarek - Affäre ' jetzt sehr schwerwiegende Vorwürfe
gegen den Direktor der Berliner Verkehrsgesellschaft , Brolat »
erhöben . Die Vorwürfe beziehen sich auf die Tätigkeit Brö *
lats als Direktor der Berliner Brennstoffgrsellschaft in den
Jahren 1924 bis 192S. Bei der Belieferung städtischer An «
stalten und Siedelungen mit Brennstoffen sollen nach diesen
Vorwürfen minderwertiges Holz , und Kohlen abgegeben wor -
den sein , während die Rechnungen über wertvolles Material
ausgestellt worden seien . Brolat bestreitet entschieden , • von
irgendwelchen Betrügereien Kenntnis gehabt zu haben . Wie
weiter bekannt wird , schwebt gegen Brolat bereits bei der
Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren wegen des Ver .
dachtes der passiven Bestechung im Zusammenhang mit dem
Sklarek -Skandal .
Unregelmäßigkeitenim Meininger Elektrizitätsverband

In Meiningen sind größere Unregelmäßigkeiten in der Ge »
schäftsführung des ElektrizitätsverbandeS festgestellt worden ,
dem eine größere Anzahl von Orten des südlichen Thüringens !
angehört . Der Vorsitzende des Verbandes , der Landrät de5
thüringischen Landkreises Meiningen , hat die beiden Ge »
schäftsführer , Major a . D . Ulrici und Ingenieur Hermann
Ahlert , ihrer Ämter fristlos enthoben . Am SamStag wurde
überdies in der Verbandskasse ein Fehlbetrag von etwa 10 00Q
Reichsmark entdeckt. Major Ulrici hat sich erschossen.

»
Zum Zusammenbruch der „Bank für Deutsche Beamte "

Zu dem Zusammenbruch der „Bank sür Deutsche Beamte " ,
Berlin , teilt der Deutsche Genoffenschaftsverband mit , daß
sich bei einer schon im März 1927 vorgenommenen außer -
ordentlichen Revision schwerste Verfehlungen ergaben . Dies »
wurden in einer eingehenden Besprechung mit Vorstand ijnd
Aufsichtsrat erörtert und u . a . die Bedingung gestellt , daß die
bisherigen leitenden Direktoren der Bank , die beiden Brüder
Weber , und der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Rotscheid , so-
fort ihrer Posten enthoben wurden . Der Vorsitzende des Auf »
sichtsrates wies diese Forderung brüst und höhnisch zurück.
Um dem jetzt unvermeidlichen Ausschluß -autz ' dem RevisiouS -
verband zu entgehen , trat die Bank aus dem Revisionsverbynd
aus und schloß sich dem Reichsverband der Landbundgenossen -
schaften an , der die Bank ohne Rückfrage bei dem Deutschen
Genossenschaftsverband aufnahm .

Montag nachmittag fand in . den Geschäftsräumen der Bant
eine Versammlung von Gläubigern , und zwar vorwiegend Be -
amten der verschiedensten Behörden , statt , die zu einer Ent¬
schließung führte , in der es heißt , daß die durch den Zusam -
menbruch Geschädigten sich zu einem Schutzverband zusammen -
schließen .

Zur Verhaftung Sauerbreys
Der in Prag verhaftete Direktor der Frankfurter Allgemei -

nen Versicherungs - AG ., Sauerbrey , hat aus Einwände gegen
seine Auslieferung an Deutschland verzichtet . Infolgedessen
erübrigt sich ein Auslieferungsverfahren .

Es erscheint ausgeschlossen , daß Sauerbrey alles veruntreute
Geld , wie er bei seiner ersten Vernehmung ausgesagt hat ,
für seine Freundinnen und sich verbraucht hat ; wenn er auch
mehrere Automobile besaß und in der luxuriösen / Weise
lebte , so können doch dafür allein die 800 000 Ml , feie er
unterschlagen hat , kaum verbraucht worden sein . Wenn es
stimmt , daß er nur 3000 Ml für seine Flucht mitgenommen
hat , so ist anzunehmen , daß vorher ein Teil des . unterschla »
genen Geldes sichergestellt worden ist. Seine Helfershelfer
scheinen ihm auch hier in die Hand gespielt und ihn immer
wieder von neuem mit Geldmitteln versehen zu haben . ES
werden vorläufig noch keine Namen genannt , aber es steht
fest , daß ein Teil dieser Mitschuldigen der Polizei bereits be-
kannt ist. Sie sollen vorwiegend zu den ehemaligen Mit -
arbeitern Sauerbrehs gehören und es scheint , daß sich ihre
Mitschuld nicht nur aus die Beihilfe zur Flucht erstreckt .

Di » deutsch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen sind in
Warschau wieder aufgenommen worden , nachdem in den letz-
ten Wochen Vorbesprechungen über Art und Umfang des Ab-
kommens , insbesondere unter Berücksichtigung schon früher
erfolgter Übereinstimmung , stattgefunden haben .

Ein deutsch - schweizerisches Abkommen unterzeichnet . Am
2 . November d . I . ist in Bern ein Abkommen zwischen Deutsch ,
land und der Schweiz über die gegenseitige Vollstreckung ge >
richtlicher Entscheidungen unterzeichnet worden .

In einer Krankenanstalt in Aachen wurden Zwillinge gebo-
ren , die am Unterleib zusammengewachsen sind und zusammen
drei Beine hab ^n . Wie versichert wird , soll das Zwillingspaar
durchaus lebensfähig sein .

Die deutsche Jntzianerexpedition des Südafrikaforschers Dr.
A. W . Bähler , die Ende November wieder in Europa eintref -

fen sollte , ist verschollen .
In Lübeck wurden durch Großseuer « n Speichergebäude der

Firma Thams & Garfs Warenvorräte im Werte von 150 000

Reichsmark vernichtet .
Die Strafkammer Neustrelitz hat in Sachen Jakubowski daS

Wiederaufnahmeverfahren zugelassen . Sobald das Urteil gegen
die Familie Rogens bestätigt sein wird , wird die Strafkammer
prüfen , ob das Todssurteil gegen Jakubowski aufrechtzuerhal -

ten ist oder nicht .
Wie aus Saragossa gemeldet wird , hat ein wildgewordener

Stier bei einem Stiergefecht die Schranke durchbrochen und

sich auf die Zuschauer gestürzt , von denen vier getötet uns

acht verlebt wurden . Eine Panik bemächtigte sich des Pumi -

lum ^
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Ans dem Landtag
Hente «ine K»rb« r «ktrnd « Sitzung

Der crfteit tonstituierenden Sitzung am morgig « ,, ÄUavoch .
vormittags 11 . Uhr wird am heutigen Dienstag , abends 6 Uhr
«ine »»rv«rritrnd « Sitzung vorausgehen , in der der Atters -
Präsident bestimmt wird . Alterspräsident ist der deutjchualio -
nal« Wg . Fabrikant Habrrmehl , der im 68/Lebensjahr steht .
Visher 2 . Vizepräsident war und seit 1919 dem Landtag ange -
Hort, während des jüngste Mitglied des Landtags der

°
30jah .

rige nationalsozialistische Abg. Lenz ist .

Beratungen der Sozialdemokratischen Partei
Die sozialdemokratische Landtagssraktion und der Partei -

ausschuß hielten am Samstag im Landtagsgebäude eine ge-
meinsame Sitzung ab . über die Stellungnahme der Partei zur
Regierungsbildung herrschte zwischen den beiden Körperschaf -
ten eine übereinstimmende Auffafsung . Den weitaus größten
Raum in den Besprechungen nahm ine Erörterung der außer -

.ordentlich schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse unseres
/Landes ein , und man vertrat den Standpunkt , daß auch Ba -
den als in Not geratenes Grenzland vom Reiche angesehen
und dementsprechend behandelt werden mutz . Andererseits
soll der neue Landtag das tun , was die schwachen finanziellen
Kräfte Badens gestatten . Die Beratungen zogen sich bei einer
kurzen Mittagspause den ganzen Tag hin .

Die erste Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion galt der
Konstituierung . Es würden einmütig gewählt : E . Maier

zum 1 . Vorsitzenden , Rückert zum 2 . Vorsitzenden . Reinbold

KUin 8. Vorsitzenden , Heidt zum Schriftführer , Graf zum
Kassier . ^ J - -

Einigung im ländlichen Genossenschafts¬

wesen in Kaden

Dank der Vermittlung und unter dem Vorsitz des Reichs-
«rnährungsministers Dietrich ist es in einer am Montag in
Berlin abgehaltenen Besprechung zwischen den Beteiligten und
im Einvernehmen mit der Badischen Zentralgenossenschafts -
lasse gelungen , die schon seit langem angebahnte Einigung im
ländlichen Genoffenfchaftswesen in Baden zum Abschlutz zu
bringen . Vorbehaltlich der Zustimmung der Verwaltungs -

organe der zwei Genossenschaftsverbände in Karlsruhe und

Freiburg wurde ein Abkommen beschlossen, nach dem zum
80. November die Vereinheitlichung durchgeführt werden soll.

Dazu wird aus Berlin amtlich noch mitgeteilt : Unter dem

Vorsitz des Reichsministers für Ernährung und Landwirt -

fchaft , Dietrich , und in Anwesenheit des Präsidenten der

Preußenkasse fand am Montag in Berlin eine gemeinschaft¬
liche Sitzung des Verbandes Badischer Landwirtschaftlicher
Genossenschaften und ' des Genossenschaftsverbandes der Ba -

bischen Bauernvereine statt , in welcher die letzten Schwierig -

kritcn, die einem Zusammenschluß der beiden Verbände noch
im Wege standen , bereinigt wurden . Nur ein Punkt , der in

Karlsruhe zu entscheiden ist, blieb offen . Es darf nunmehr
erwartet werden , daß die grotzen Opfer , welche vom Reich
und der Preutzenkaffe gebracht worden sind , um diesen Zu -

sammenschluß zu ermöglichen , den endgültigen Beschlutz der

zuständigen Generalversammlung der beiden Organisationen
beschleunigen werden , damit die badische Landwirtschaft end -

lich von dem ungeheuren Druck der Unsicherheit frei wird ,
welche über diesen Kreisen bisher in Baden lag .

Vadischer pbilologentag
Die 33. Landesversammlung des Vadischen PHilologenver -

«ins wurde in Osfenburg mit einer Sitzung der Vorstands -

Mitglieder und Vertretern aus allen Teilen des Hadischen Lan -

des eröffnet . Dabei kamen interessante Fragen schul- und

ftandespolitischer Art zur Erörterung . Es wurde in der 83er«

Sammlung mit grotzer Einmütigkeit erneut der Wunsch ge-

äutzert , datz der Schuljahresanfang wieder wie früher auf den
'Herbst verlegt werde , nach den grotzen Ferien . Ferner wurde

«in Bericht über die Blochmannsche Kalenderreform zur Kennt »

tiis genommen und beschlossen, der Gesellschaft für die Bloch-

mannfche Kalenderreform korporativ beizutreten . Schließlich
wurde noch ein Referat erstattet über Katastrophenfälle in der

schule und ihre Behandlung durch die Presse . — Die Ver -

ireterversammlung forderte in einer Entschließung , datz in

dieser wichtigen Angelegenheit , an der auch die Öffentlichkeit
stark interessiert ist , Mittel und Wege gefunden werden , die

in einer harmonischen Zusammenarbeit zwischen Schule und

Presse eine objektiv unparteiische Berichterstattung und sach -

tiche Aufklärung des Publikums sicherstellt , ohne datz die Phan -

tasie Jugendlicher suggestiv gereizt wird .
Am zweiten Tage nahm die öffentliche Mitgliederversamm -

lung nach Begrützungsansprachen des Vertreters des Mini -

stermms , Ministerialdirektors Dr . Huber , des Oberbürgermei¬

sters von Offenburg und des Vertreters des hessischen Philo -

logenvereins , den Jahresbericht des ersten Vorsitzenden , Prof .

Schnitzler, entgegen .
Der Redner berührte dabei verschiedene Probleme , die auch

für die Öffentlichkeit von Interesse sind . Er wies im all -

gemeinen Teil mit Bedauern auf die in unserem Volke immer

mehr sich breitmachende Zersplitterung hin , die das Miß -

trauen fördere und die Verständigung untergrabe . Auch sei
es Pflicht der Beamtenorganisation , der gegenseitigen Ver -

ständnislosigkeit entgegenzuarbeiten . Es müsse in diesem Zu -

sammenhang auch die Forderung erhoben werden , datz die

Besetzung von Ämtern und Beamtenstellen allein Sache der

Regierung bleibe , nicht solche der Parteien . Nicht Zugehörig -

keit zu einer politischen Partei , sondern Können und Wissen ,

Leistung und Persönlichkeit müsse matzgebend sein . Das sei

ja auch in der Perfassung festgelegt . Der Redner erhob die

Frage , ob es nicht an der Zeit sei , das Mitbestimmungsrecht
der Städte bei Besetzung von Beamtenstellen , das aus ^ längst

nicht mehr geltenden Vorkriegsverhältnissen stamme und
'
seinen

eigentlichen Sinn verloren habe , abzubauen . Heute führe die-

fes Recht zu ganz unerträglichen und unsachlichen Einflüssen
und Einwirkungen von unberufener Seite . Zu der Frage , ob

Ersparnisse auf dem Gebiet der höheren Schulen möglich seien ,
bemerkte der Redner , datz ein mechanischer Abbau des höheren
Schulwesens unbedingt abzulehnen sei, da er die Leistungs -

iähigkeit der höheren Schulen schädige und herabdrücke . Der
Abbau des Jahres 1924 ermuntere nicht zu weiteren Experi -
menten in Richtung einer mechanischen Sparreforin . Nicht
durch Heraufsetzung der Klassenstärke könnten wirkliche Er -

sparnisse erzielt werden , sondern dadurch , datz die höheren
Schulen ihrer eigentlichen Aufgabe wieder zugeführt werden ,
nur die Schüler zu bilden und zu erziehen , die geistige Bil -

dung suchen und Begabung und Veranlagung mitbringen und
nicht lediglich Berechtigung erstreben .

Die Aussprache am Schlüsse der Tagung galt vorwiegend
den , Problem der Neugestaltung der Oberrealschule , speziell
dem Sprachenproblem . Beschlüsse wurden jedoch nicht gefatzt .

In einem zweiten Referat sprach Prof . Dr . K . Ott über
gegenwärtige Fragen der höheren Schulen und forderte , datz
« in Gleichgewicht hergestellt werde zwischen Naturwissenschaft -
licher und geisteswissenschaftlicher Auffassung und Arbeitstei -

lunß . SM « Tproche . m « aus den Ob.errealschuie » am besten
das SpMhb «wütztsem pflege und gebe, sei die französische
Sprache .

DaS Befinden des Prinzen Max
MTB . Konstanz, 5. Nov. (Tel . ) Im Befind «« de« Prinzen

Max von . Baden ist eine Veränderung auch in der vergangenen
Nacht nicht eingetreten . Der Prinz hat eine gut « Nacht ver-
bracht. Auch der gestrige Tag war den Umständen entsprechend
gut . Bei der Schwere der Erkranknng besteht allerdings die
Möglichkeit einer ernsten Wendung .

Landesverband

zur VekSmpkung der Tuberkulose
Am Sonntag fand in Raftatt die Landesversammlung des

Badischen Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose
statt , zu der sich Vertrewr von Staat , Kommune , von sämt¬
lichen Zweigen des Versicherungs - und Fürsorgewesens , der
Ärzteschaft u. a . eingefunden hatten .

Die gemeinsame Sitzung des Landestuberkuloseausschusses
und der Mitgliederversammlung wurde von dem neuen Vor -
sitzenden des Verbandes , Präsident der Landesversicherungs «
anftalt , Rausch , mit ehrenden Gedenkworten für den verstor -
denen Präsidenten Jung eröffnet . Den Tätigkeits - und
Rechenschaftsbericht erstattete Geschäftsführer Professor Berg -
Hans. Aus dem Bericht ging hervor, datz auch im Jahre 1928
die Tpberkulosesterblichkeit abgenommen hat . allerdings er -
heblich weniger als in den Vorjahren . Die Abnahme betrug
nur 39 Sterbefälle gegenüber 444 im Jahre 1925 . Insgesamt
starben im Berichtsjahr noch 2296 Personen , d . h . 9,9 auf
10000 der lebenden Bevölkerung an Tuberkulose gegenüber
4038 Personen , d . h . 18,3 auf 10,000 im Jahre 1913 , also seit
1913 eine Abnahme von fast SO Prozent . Im jugendlichen
Alter sterben immet noch di» meisten ; auf das Alter von
IS bis 30 entfielen von den 2296 Todesfällen allein 800 .
Die stetige Abnahme seit den 90er Jahre » , die nur in der
Kriegs - und Inflationszeit unterbrochen werden konnte , steht
in enger Verbindung mit der Entwicklung der badischen In -
dustrie und der damit verbundene » wirtschaftlichen Besser -
stellung der Bevölkerung und der Zunahme der Wohlhaben -
heit . In enger Verbindung stehen auch die grotzartigen sozia -
len Einrichtungen und Fürsorge .

Der Landesverband hat bis auf wenige Amtsbezirke ein Netz
von fachärztlich geleiteten Fürsorgestellen über das ganze Land
gespannt . Nebe » der Heilfürsorge wmrde seit I . April 1928
in besonderem Matze die „nachgehende Fürsorge " betrieben ,
welche sich der Kranken und Genesenen nach Rückkehr aus den
Heilstätten annimmt . 2598 Personen wurden in Heilstätten ,
Krankenhäusern und Solbädern untergebracht .

An diese Sitzung , die ohne jegliche Aussprache verlief , fchlotz
sich sofort eine öffentliche Versammlung , in deren Mittelpunkt
zwei Vorträge über die neuen Reichsrichtlinien über Gesund «
heitsfürsorge in der versicherten Bevölkerung standen . Wäh¬
rend Ministerialrat Dr. Wankrlmnth vom Reichsarbeitsmini¬
sterium die Ziele dieser Richtlinien erschlotz, die in der Be -
kämpfung der Volkskrankheiten und Hebung der Volksgesund -
heit liegen , stellte der ärztliche Leiter des Tuberkulosekranken -
Hauses Rohrbach- Heidelberg , ord . Honorarprofessor Dr. Fraen.
kel (Heidelberg ) sozialklinische Betrachtungen zu den Fragen
der Reichsrichtlinien an .

In einer kurzen Aussprache schnitt Stadtobermedizinalr .it
Dr. Grißler (Karlsruhe ) die Notwendigkeit einer Hygienisie -
rung der Arbeitsmethoden an . Tie Anregung einer dezen¬
tralisierten Einheit ssürsorge soll einer ' Prüfung unterzogen
werden . Mit dieser Zusage schloß der Vorsitzende die Tagung .

Das Kembser Werk nnv der Rfteinwafferftand
Die Leitung der im Bau begriffenen Wasserkraftwerke von

Kembs am Oberrhein hatte kürzlich die elsässifche Presse zur
Besichtigung der Bauarbeiten eingeladen . Datz nun das Ün «
ternehmen nicht so unbedenklich ist, wie es die Franzosen g >«
Wohnlich darstellen , geht aus dem Bericht der gut nationalen
„ Stratzburger Zeitung " hervor :

Wenn das Werk , sagt das Blatt , in drei Jahren
'
seine

Stromlieferung aufgenommen haben wird , so wird es eines
der größten seiner Art sei» . Jede der sechs Turbinen kann
33 000 PS leiste » . Die zusammengefaßte Leistung von rund
200 000 PS wird allerdings bei 15 Meter Gefäll und einer
maximalen Wasserführung von 850 Kubikmetern schwerlich er -
reicht werden können . Treten nun noch Witterungsverhält -
nisse ein wie in diesem Jahren unter denen der Rhein jetzt
schon monatelang nur Niederwasser von knapp 400 Kubik -
meter hat , wovon nur 350 den Turbinen zur Verfügung stehen ,
dann wird die erstrebte Energieabgabe von 700 Millionen
Kilowattstunden jährlich eine Benutzungsdauer zur Voraus -
setzung haben , die sogar in normalen Jahren kaum im Be -
reich des Wahrscheinlichen liegt Tie geringere Benutzungs -
dauer verteuert aber bei einer Wafferkraftanlage mit Nieder -
Wasserdruck die Kosten des erzeugten Stroms viel stärker als
z . B . bei Dampfkraftwerken . Ob es möglich ist, irgendwo ein
Speicherbecken zu schaffen , das imstande Ware, die jahreszeit -
liche» Unregelmäßigkeiten in der Wasserführung auözuglei -
chen, ist eine Frage , die im Rahmen dieser Betrachtungen nicht
untersucht werden kann .

Aus der Landeshauptstadt
Der Rettungsdienst

im Rheinstranvbad Rappenwört
In der vorigen Woche fand im Vierordtbad auf Einladung

von Badedirektor Müller eine Besprechung über den RetkungS -
dienst in Rappenwört statt . Es nahmen u . a . teil Vertreter
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft , der Polizeidirektion ,
der städt . Branddirektion und andere Hilfs - und Sportvereine
sowie etwa 80 Rettungsschwimmer .

Wie Badedirektor Müller mitteilte , betrug in diesem Jahr
die eingeschriebene Zahl der Rettungsschwimmer 104. An
manchen Tagen waren bis zu 50 Rettungsschwimmer tätig .
Ständig anwesend waren 2 bis 3 Sanitäter , mehrere Arzte
und 4 bis 6 Bademeister . Es waren vorhanden : 4 Rettungs - .
boote , 20 Rettungsstangen , 14 Rettungsringe und entspre¬
chende Sanitätsausrüstung . Die Abtrennung des Nicht -
schwimmerabteiles erfolgte durch Bojen und Korkleinen .

Im nächsten Jahr soll der Rettungsdienst weiter auSge -
baut werden , insbesondere der neubeschaffte Badetauchrettcr
mit Wiederbelebungsapparat durch Personal der Berufsfeuer -
wehr , welches auch im Sanitätsdienst ausgebildet ist , Ver -
Wendung finden . Branddirektor Wilcke hat bereits Personal
ausgebildet und den Apparat verschiedentlich praktisch vor -
geführt . Als weiteres suchgerät soll eine Leine mit Eisen -
kugeln und Haken beschafft werden . Eine zweite Sanitäts -
station soll direkt am Schwimmbecken errichtet werden . Meh -
rere Tragbahren werden an den verschiedensten Stellen
untergebracht . Während des Badebetriebes sollen u . a . je
2 Rettungsschwimmer mit je 2 Booten sich ständig in der
Längsachse des Schwimmbeckens bewegen . 30 Ruhekreuze im

Schwimmbecken soll«n d«n nicht ausdauernden Schwimmern
Stutzpunkte bieten . 4 n«ue Rettungsboot « foll«n zwischen den
Buhn «« im Rh «in stationiert werde » . Die Beschaffung ein «
großen Schiffsglocke , von Signalpfeifen für jeden Rettungs «
fchwimmer und von Flaggensignalen für Arzte sind vorge«
sehen . Die Aufstellung eines Lautsprechers zur Durchgebung
wichtiger Mitteilungen ist in Aussicht genommen .

In der sehr eingehenden Aussprache wurd« auch die vor«
gekommenen Unglücksfälle besprochen . Im EüMrständni »
mit der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft soll ein Arbeits ,
ausschüß gebildet werden . *

R «u« 5v- ^ - « nd Markstück«. Am I . Dezember verlieren
bekanntlich die S0-<H/ -Stücke *

aus Aluminiumbronze ihr »
Gültigkeit , und ihre Einlösung erfolgt von da an nunmehran den öffentlichen Kafsen . Als Ersatz werden 274 Millionen
neue 50- ^ -/ - Stücke in den Verkehr gebracht,' mit deren Aus -
Prägung die deutschen Münzanstalten zur Zeit beschäftigt find.Die neuen 50 -H/ -Stücke bestehen aus reinem Nickel . Zur
Zeit befinden sich 12« Millionen Münzen im Umlauf , so datz
also nach Jn - Verkehr -Setzung der 274 Millionen Neuen 50-^ ^ -
Stücke im ganzen 400 Mill . im Verkehr sein werden . Ein -
gezogen werden auch die 1 - und 3- M - Stücke aus dem Jahre1924 , deren Prägung teilweise nicht einwandfrei ist. Die ein -
gezogenen - Stücke werden durch neue , erstklassig ausgeführte
ersetzt werden . Die alten 50-^ / -Stücke aus Aluminium -
bronze werden im übrigen noch zwei Jahre lang «von den
Reichs - und Landeskafsen in Zahlung genommen und dann
endgültig eingezogen .

Das viert « Hiindel - Fest in Karlsruh « . Wie schon früher kurz
mitgeteilt wurde , wird das vierte Deutsche Händel -Fest 1930 in
Karlsruhe abgehalten . Es steht jetzt fest, daß das Fest in den
letzten Tagen des Mai und in den ersten Tagen des Juni vor
sich gehen wird . Es sind eine Oper - und mehrere Konzertaüf -
führungen vorgesehen , wobei selten gehörte Werke HändeiS
zur Wiedergab « gelangen werden . Eine Konzertauffiihrung
soll im Residenzschloß stattfinden , wobei auch Werke der Zeit -
genossen Händels zu Gehör gebracht werden .

Betriebsstörung . Am 4. November , kurz nach 19 Uhr , ist im
Bahnhof Wössingen beim Rangieren ein beladener Wagen mit
beiden Achsen engleist . Hierdurch wurden beide Hauptgleise
bis 5. November , 3 Uhr morgens , gesperrt . Die Züge 321 und
327 Bretten - Karlsruhe , 318—731 Karlsruhe -Breiten wurden
über Bruchsal geleitet . Der Anschluß von und nach den Unter -
wegsstationen Jöhlingen und Wössingen wurde mit Anschluß -
zügen und Kraftwagen vermittelt . Verletzt wurde niemand ,
auch ist der Sachschaden gering .

Ein großer Darlehen »- und Nnterschlagnngsprizrtz . Vor
dem Erweiterten Schöffengericht Karlsruhe begann am Mon «
tag der auf drei Tage berechnete Prozetz gegen den verhei¬
rateten 52 Jahre alten Kaufmann Heinrich Jakob Bettir ,
dessen Ehefrau Karoline Better geborene Marx und den 28
Jahre alten ledigen Kaufmann Richard B«tt «r , sämtliche auS
Karlsruhe . Tie Anklage lautet auf Untreue und Unterfchla -
gung in mehreren Fällen sowie Vertrauensbruch und Be -
trugs . Die Anklage legt Jakob Vetter zur Last , datz «r in
mehreren Falten Forderungen , die er für ausländische Auf -
traggeber einzuziehen hatte , diesen nicht abgeführt , sondern
für sich verwendet hat . Die Angeklagten bestritten , sich im
Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben . Heute , Diens .
tag , vormittag wurde in die Beweisaufnahme , zu der 24
Zeugen geladen sind , eingetreten .

Wettcrnachrichtrndienst de » Badischen Land «sw «tternu »rte ,
Karlsruhe . Unter dem Einflutz des hohen Druckes hatte Baden
gestern vielfach heiteres Wetter , so datz der jetzt schon erheb «
lichen Ausstrahlung im ganzen Lande mäßiger Nachtfrost und
starke Frühnebelbildung folgten . Während im hohen Norden
Zyklonen winterlicher Tiefe über den Nordatlantik nach den»
Eismeer ziehen , liegt unser Gebiet unter einem , das Azoren «
hoch mit dem Uralhoch verbindenden Gürtel , hohen Druckes .
Die Hochdruckwetterlage wird fortdauern . Wetteraussichten :
Fortdauer des fpätherbstlichen .Hochdruckwetters , verbreitet «
Nachtfröste .

Dandel und MUrtscbatt
Berliner Devisennotieru ngen

'

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz
Wien -

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
100 Kr.

5. November
«S«!6 otui Geld ötiet

168 .48 168.82 168.59 168.93
111 .88 112.10 111 .94 112. 16
21 .865 21 .905 21 .86 21 .90
20 .364 20 .404 20 .378 20 .418
4.1745 4 .1825 4. 1770 4.1880
16. 430 16 .475 16.45 16.49
80 .93 81 .09 80 .965 81 .125
58 .71 58.83 58. 74 58.86
12.369 12 .389 12 .37 12 .39

4 November

" Die Bantenfnsion in Karlsruhe
Wie aus der in der vorliegenden Nummer enthaltenen An -

zeige ersichtlich , sind die Karlsruher Filialen der bisherigen .
Rheinischen Creditbank , Filiale Karlsruhe , sowie Süddeutsche
Disconto -Gesellschast AG , Filiale Karlsruhe , nunmehr unter
der Firma : Deutsche Bant und Disconto -Gesellschaft , Filiale
Karlsruhe ^ zusammengeschlossen . Die Betriebe werden am
Donnerstag , den 7. November d. I ., im Gebäude der bisheri »
gen Rheinischen Creditbank , Kaiserstr . 90 (Ecke Ritterstraße ) ,
räumlich vereinigt . Telephon Nr . 6000 bis 6008, Telegramm -
adresse : Deutschbank . Die Firma eröffnet in den Räumen der
bisherigen Süddeutschen Disconto - Gesellschaft AG . eine neue
Depositenkass « Hauptpost . Tie Depositenkassen Bahnhofplatz (im
Hotel Reichshof ) und Mühlburg bleiben auch weiterhin beste-
hen . Des Umzuges wegen bleiben am Mittwoch , den 6. No-
vember 1929 , nachmittags , sämtliche Schalter der bisherigen
Süddeutschen Disconto -Gesellschaft AG . geschlossen .

*
Die Zusammenlegung der Banken bringt auch in Offenvurg

Veränderungen . Der Bankbetrieb im Gebäude der Rheinischen
Creditbank wird aufgelöst . Die ^Bankräume der fusionierten
Banken werden im Gebäude der Süddeutschen Disconto - Gesell«
schaft sein . Die Bankdirektoren Abele von der Süddeutschen
Disconto -Gesellschaft , uiid Bölker von der Rheinischen Credit -
dank , treten in den Ruhestand . Sieben Bankangestellte dürsten
entlassen werden . Es sind in der ' Hauptsache jüngere Kräfte .

Rheinische Handelsbank AG ., Mannheim . Die Gesellschaft,
die der Mannheimer MetzgerinNlkng nahesteht , beantragt nun -
mehr , laut Berliner Meldung der „Franks . Ztg .

" Liquidation
, Aktienkapital 505000 im Vorjahre wurde bekanntlich ein
Zwcmgsvergleich mit den Gläubigern geschlossen .

Der schweizerisch« Sohlenmarkt . Die schweizerische Kohlen-
einfuhr erreichte 1928 3 029 000 Tonnen gegen 2 997 000 Ton »
nen im Jahre 1927 Die wesentlichen Lieferanten waren :
Deutfchland mit 1 256 000 Tonnen , Frankreich und die Saar
mit 1 081 000 Tonnen , Holland mit 211 000 Tonnen , Belgien
mit 178 000 Tonnen Großbritannien mit 176 000 Tonnen und
Polen mit 117 000 Tonnen .

III '



GememdenmdsGsu
Schwetzmger Bttrgermeifterwahl . Bei der um Rontag statt¬

gefundene » Wahl zum Bürgermeister der Stadt Schwetzingen
wurde vr . Arthur Trautmann (Walldürn ) , mit den Stimmen
des Bürgervereins und dei? Mietervereinigtmg gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und des Zentrums zum Bürger -
nieister gewählt . Auf Bürgermeister Trautmann entfielen
38 Stimmen , auf den Zentrumskandidaten Dr. Wolpert (Rod -
alben , Pfalz ) 15 , Krankenkassenbeamter Vogt (Schwetzingen )
(Soz .) 12. 5 Zettel waren weife.

Der neue Oberbürgermeister v»n Lahr, W- tters , isr in Lahr
eingetroffen . Montag morgen fand die feierliche Berpflich -

. tung des neuen Oberhauptes durch den Lant « skoinmissär ,
Geheimrat Schwörer (Freiburg ) , statt . Daraufhin hat Ober -
bürgermeister Wolters die Dienstgeschäfte der Stadt über -
nomine ».

Bürgermeisterwahlen . In Erdmannsweiler bei Billingen
fand der zweite Wahlgang zur Bürgermeisterwahl statt , nach-
dem der erste vom Bezirksamt für ungültig erklärt worden

; war . Von 187 abgegebenen Stimmen erhielt der bisherige
Bürgermeister Besch 95, der Gegenkandidat , Ratschreiber Götz,
85 . Besch ist somit wiedergewählt . — In Mrwihl (Ämt Walds -
Hut ) wurde mit 210 von 348 Stimmen Schneidermeister Gustav
Huber gewählt . Der bisherige Bürgermeister F . W . Kaiser
erhielt 132 Stimmen . — In Bechtersbvhl ( Amt Waldshut )
wurde bei 195 Wahlberechtigten der bisherige Bürgermeister
E . Striisler mit 53 von 65 abgegebenen Stimmen wieder -
gewählt .

Der Rechenschaftsbericht der Stadt Offenburg für das Jahr
1928 schließt mit einem Fehlbetrag von 15 818,94 Ml ab . Die
Ursache liegt bei der Fürsorgekasse . Diese erforderte gegen -
über dem Voranschlag einen Mehrzuschutz von 122 000 .M
infolge der grotzen Arbeitslosigkeit im letzten Winter . Die
Mehreinnahmen verschiedener voranfchlagsgemätzen Positionen
brachten eS mit sich, daß der Fehlbetrag verhältnismäßig
gegenüber den Mehrausgaben der Fürsorge gering ist.

Abgelehnter Voranschlag . Der Bürgerausschutz Eppingen hat
den unveränderten Voranschlag 1929/30 mit 37 gegen 14
Stimmen abermals abgelehnt . Es wirb nunmehr der Bezirks -
rat den Voranschlag festsetze«! .

Berlins Kinanzen . Die Stadt Berlin veröffentlicht das Er-
gebnis des Haushaltsjahres 1928/29 und den Verlauf der
Einnahmen im ersten Halbjahr 1929. Das Saushaltsjahr1928/29 schließt mit einem Defizit von 8 >< Millionen , d. s.
weniger als 1 Proz . deö Haushaltssolls von 880 Millionen ab ,das in Ausgaben und Einnahmen etwa um 50 Millionen über -
schritten worden ist.

Zwetbrücken in Zahlungsschwierigkeiten . Wie aus Zwei -
brücken gemeldet wird , ist die Stadt gegen Monatsende ift
Zahlungsschwierigkeiten geraten . Ein Antrag der Stadt , ihr
100 000 Mi Vorschuß zu geben , wurde abgelehnt . Infolge -
dessen konnte einer großen Anzahl von SP amten vorläufig
das Gehalt nur zum Teil ausbezahlt werde . ' . Geschäftsleute ,die für die Stadt in den letzten Monaten Lieferungen aus -
führten , haben überhaupt noch kein Geld erhalten können . Die
Stadt hat sich schon vor geraumer Zeit um Hilfe an . die Baye -
rische Regierung und an die Reichsregierung gewandt .

Ikurze Nackricbten aus Kaden
bld . Efringen - Kirchen , 5 . Nov . Ein großes Autounglück er -

eignete sich am Montagabend , kurz vor 9 Uhr , am Bahnüber -
gang Efringen - Kirchen . Ein Lörracher Personenauto , das mit
S Personen besetzt war , wartete vor der geschlossenen Schranke
auf die Durchfahrt des Kurszuges . Als nun die Schranke wie -
der geöffnet wurde und das Auto gerade die Gleise überfahren
wollte , kommt aus der entgegengesetzten Richtung ein Güterzug
herangebraust . Das Auto konnte nicht mehr schnell genug über
die Gleise kommen und wurde von dem Güterzug erfaßt .
Sämtliche fünf Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt , nur eine Frau kam unverletzt davon , weil sie noch
rechtzeitig vom Auto abspringen konnte . Der Führer und Be -
sitzer dös Autos ist Kaufmann Schwarz aus Lörrach -Stetten .

bld . Baden - Babei «, 4 . Nov . In Ergänzung der Meldun «aus Kartnng bei Sinzheim über den folgenschweren Ausaan »von Familienstreitigkeiten wird mitgeteilt , daß nicht d»?
Wjahrige verheiratete Leopold Herr seinen Bater erschafft
hat . sonder » sein Sohn Karl .

' "

© Ti8 . Baden - Baden , 5. Nov . Der in Raveima lOberitalie » .verhaftete Stadtrat und prakt . Arzt Dr. Hübner ist wiederin Freiheit gesetzt worden . Dr. Hübner zählt zu den anae -sehensten Ärzten der Stadt Baden - Baden . Seit zwei wahren
gehört er auch dem Stadtrat als Mitglied der Demokratischen
Partei an . Die Verhaftung erfolgte auf Grund eines Irrtums .

bch . Legelshurst , bei Kehl , 4 . Rov . Am Berfa ssnngstage warim Rarhaus die Reichsfahne herabgerissen und beschädigt wor -den . Als Täter wurden zwei junge Leute ermittelt . Der
Straftlchter beim Kehler Amtsgericht verurteilte beide zu je

DZ . Ettenheim . 1. Nov . Die außerordentlich gute Zucker-
rübenernte in unserein Bezirk ermöglichte es , daß in den letz-
ten Tagen 2500 Zentner Zuckerrüben zum Preise von 1,50 Mf
pro Zentner an die Zuckerfabrik Waghäusel verladen werden
konnten . Es steuerten bei Ettenheim 1100 Zentner , Elten -
heiinweiler 1000 Zentner und Altdorf 400 Zentner .

bld . Ichuttertal bei Lahr , 1 . Nov . Die „ Lahrer Zeitung " ,
berichtet : Die hohe Steuer , die auf das Brennen van Kirsche«
angesetzt ist, macht es für den Landwirt nicht mehr möglich, •
seine Erzeugnisse selbst zu brennen , weshalb ein großer Teil
der Landwirte ihre Kirsche, ! an Großbrennereien verkaukt .
Die Aufkäufer bezahlen 20—21 M für den Zentner .

Der S7jährig ^ Bürstenmacher Mab verübte au einer 64jäh -
rigen Greisin in Karlshof lRoodmähren ) einen Lustmord . Eine
zweite Frau wurde von ihm bei eineni BergewaltigungSversuch
schwer verletzt . Der Täter war vor dem Umsturz in Deutsch -
land wegen , der Ermordung eines Offiziers zum Tobe verur -
teilt worden , wurde jedoch später amnestiert und aus Deutsch -
land ausgewiesen .

Auf Grund der bekannten Fusionsbeschlüsse sind unsere Institute nunmehr unter der Firma

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

zusammengeschlossen . — Unsere Betriebe sind ab

Donnerstag , den 7. November 1929
im Gebäude der bisherigen Rheinischen Creditbank Filiale Karlsruhe , Kaiserstrasse 90 (Ecke
Ritterstr.) räumlich vereinigt. (Telefon Nr . 6000 bis 6008, Telegrammanschrift: Deutschbank).
Gleichzeitig wird in den Räumen der bisherigen Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A .-G.

Filiale Karlsruhe , die neue

Depositenkasse Hauptpost
eröffnet. Die Depositenkassen Bahnhofplatz (im Hotel Reichshof) u . Mühlburg (Rheinstraße44)
bleiben auch weiterhin bestehen . Des Umzugs wegen bleiben am Mittwoch, den 6 . Novbr . d . Js.
nachmittags sämtl. Schalter derbisherigen Süddeutschen Disconto-Gesellsch . A .G. ,Fil . Karlsruhe

geschlossen.

Rheinische Creditbank Süddeutsche Disconto -Gesellschaft A .G.
Filiale Karlsruhe , Filiale Karlsruhe .
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» MfiP
Ludwig Sdiweisgut

b. Rondellpliti .
Flügel und Pianinoti

Sechsteln , BtttOuer
„ Orotrlan -StelHwe *
Schledmayer * Söhne

Bad. Kommunale LondesM
=Ü Karl- Friedrich- Straße 1

Giroientrale
Zweiganstalt Karlsruhe

Ecke Zirkel

Besorgung aller Bankgeschäfte
insbesondere

Pflege des öffentlichen Oeld-
verkehrs Kredithingabe an

Hittelstand

Schoarzofllder öonitoerke
C. KlE DE RLE
BUhM

^ .

Gegr. 1888 Tel , 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (GroB- und Kleinpflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine
Hsfem wir

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkpläte « — SSO Arbeiter 166

Beim Arbeitsamt Baden -Baden ist die Stelle des

WiWeil
neu zu besetzen; sie ist durch Tod erledigt worden . Die
Besoldung erfolgt nach Gruppe A 2 c der Reichsbesol¬
dungsordnung oder — bei Angestellten — nach Ver¬
gütungsgruppe M (XI ) des Bergütungstarifs für die
Angestellten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung . 933

Die Stellen der

ftüMMn Menden
bei den Arbeitsämtern Lndwtgsbnrg u . Heilbronn
sind noch unbesetzt und sollen jetzt besetzt werden .

Die Besoldung ' in diesen beiden Fällen erfolgt nach
Gruppe A2c evtl . A3 der Reichsbesoldungsordnung
oder — bei Angestellten — nach Vergütungsgruppe
L (X ) evtl . bei Ludwigsburg nach Vergütungsgruppe
M (XI ) des Bergütungstarifs der Reichsanstalt .

Bewerbungen um diese Stellen mit Lebenslauf , Licht-
bild und Zeugnissen sind bis spätestens 13 . November
d . I . bei dem Präsidenten des Landesarbeitsamts
SüdwestdeutMand , Stuttgart , Hegelstr . 1 , einzureichen

Bei der Stadtgemeinde Breisach a . Rh . ist die durch
Todesfall freigewordene Stelle des

Stadtrechners
sofort neu zu besetzen. Besoldung erfolgt nach Gruppe
VII bzw . VIII der alten Besoldungsordnung ( IV c
bzw. IV b der Landesbesoldungsordnung ) . Der plan

Kmätzigen Anstellung mutz eine einjährige
vorausgehen .

Im Hinblick auf die Anforderungen an die Arbeits -

leistung des Stelleninhabers kommt für die Besetzung
nur eine dazu besonder » befähigte , zuverlässige Kraft
in Frage , die über die erforderlichen Kenntnisse im
Verwaltung «- und Rechnungsdienst der Gemeinden
verfügt .

Bewerber , die die Prüfungen für die Staatsbeam¬
ten oder für die badischen Gemeindebeamten mit Er -
folg bestanden haben werden bevorzugt .

Bewerbungen unter Vorlage eines handgeschriebenen
Lebenslaufes und von Zeugnissen wollen bei mir bis
spätesten » S« . Ro » embtr 192 » eingereicht werden

Breisach . den 2 . November 1929 .
Der Bkrgerweister .

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
CCSSINHI'MAO.BER&STD

UEEERTAUSSCHLOSS'U.
HECKENMARKBRUCH
ERSTKLASSIGES

STRfiSSENBfiU -
MATERIAL

Vergleichsverfahren .
P .750. Bruchsal. Uber

das Vermögen des Paul
Klein , Inhaber des Hut -
Hauses Klein in Bruchsal ,
früher Franz Klein , Bruch -
sal wird am Mittwoch , den
30. Oktober 1929, vormit¬
tags 11 Uhr , das Ver¬
gleichsverfahren zur Ab-
Wendung des Konkurses
eröffnet . Bankdirektor a . D .
Stein in Bruchsal wird als
Vertranensperson bestellt .
Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvor -
schlag wird bestimmt auf :
Freitag,' den 29 . Nov . 1929,
vormittags 10 Uhr, vor das
Amtsgericht Bruchsal , l . St .,
Zimmer Nr . 8.

Der Antrag auf Eröff -
nung des Vergleichsverfah -
rens nebst den Anlagen
und dem Ergebnis der Er -
mittlungen sind auf der
Geschäftsstelle ZimmerNr . 3
zur Einsicht der Beteilig -
ten niedergelegt .

Bruchsal . 30. Okt . 1929.
Bad. Amtsgericht IV .

Freihändiger

Forstamt Boundorf, Mo »-
tag, den 11 . 9i; v mbrr 1929,
vormittags 101,'. Uhr, * -va
2080 km .

Losverzeichnisse durch das
Forstamt . P - <49

Freihändiger

Forstamt HerrenwieZ in
Forbach (Baden ). Freitag ,
den 15. November 1929 :
4500 fm Nadelstammholz
aller Klassen . Angebote
sind bis spätestens am 1» . « 0-
vember, nachmittags 5 Uhr
beim Forstamt einzureichen .

Losverzeichnisse durch das
Forstamt (Fernruf For -
dach IS ). P -755

P743 . Karlsruhe , ttbee
lhiö Vermögen der

Eirma
Ferdinand Richheimer.

- Verhandlung in Karls -
ruhe . Rüppurrer Str . 2 a .
wurde heute , nachmittags
5 Uhr , Konkurs eröffnet .

Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Kurt Emme -
rich, Karlsruhe , Kreuzstr . 31 .
Konkursforderungen finfr -
bis zum 7 . Dezember 1929
beim Gerichte anzumelden
Termin zur Wahl eine »
Verwalters , eines Gläubi -
ger -Ausschutzes , zur Ent -
schlietzung über die in § 132
der Konkursotdnung be¬
zeichneten Gegenstände ist
am : Dienstag, den 20.
November ISA », nachmittag »
4 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten For -
derungen am Dienstag , 17.
Dezember 1929, nachmittags
4 Uhr, vor dem Amts -
gericht Karlsruhe , Akade¬
mieirr , 8,1 . Stock , Zimmer
Nr . 40 . Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt
oder zur Masse etwa »
schuldet , darf nichts - mehr
an den Gemeinsch « ldner
leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befrie -
digung oaraus ist dem
Konkursverwalter bis 20.
November 1929 anzuzeigen .
Karlsruhe , 31 . Oktober 1929

Geschäftsstelle
des Amtsgericht A 9.

BadWs LandesPM
Mittwoch , 6 . Novemder

*E 6 . Th .- Gem . 3 . S . Gr .
1. Hälfte

Zum erstenmal

Oper von Weinberger
Dirigent : Schwarz
Regie : Mutzenbecher

Mitwirkende :
Blank . Winter , Hospach ,
Kalnbach , Kiefer . Laufköt »
ter . Löser , Nentwig , Oer -
ner , Schuster , Lindemann .

Grötzingen
Anfang20 Ende geg . 22 ' /,

Preise C <1- 7
Do ., 7 . XI .,

Aurea , et« Junge .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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